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Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnädigfier Freyheit. 


Igtes Stuͤck. Freytag, den 15. Februar, 1765. 


Ben unſern Verleger iſt herausgekommen: Von 
der Religion, Königsberg, Leipzig und Mir 
tau, 8vo. Der Verfaſſer dieſer Schrift, welcher. 

von der Hoheit unſerer Religion ein oͤffentliches Zeug⸗ 
niß ablegt, ſucht nicht ſowohl diejenigen Leute zuruͤck 
zu weiſen, welche aus einem verdorbnen Herzen voll 
böfer Leidenſchaften, Spoͤttereyen wider die Religion 
ausſtoßen, und jeden Augenblick bey ihren witzigen 
Anfallen zeigen, daß ihnen der gekreuzigte Chriſtus 
eine Thorheit, und wohl gar eine Aergerniß ſey; 
ſondern giebt ſich vielmehr mit denenjenigen Widers 
ſachern ab, die, wenn fie gleich heftig ſtreiten, den 
noch Männer von edelmuͤthigen Geſinnungen find, 
und die die Ehre der Welt ſeyn wuͤrden — wenn ſie 
Chriſten wären, Da nun dieſe Parthey des Unglau⸗ 
bens, bald aus der Urſache, weil ſie die Religion 
nicht von allen ihren inteveffanten Seiten kennen ges 
lernet, bald weil fie durch das Geſchrey anderer vers 
meintlichen großen Koͤpfe zum Nachtheil der Nelis 
gion uͤbertaͤubt worden, ſich wider die Fahne der 
Chriſten erklären, ſo verdienen fie aus dieſem Ge 
ſichtspunkte, die Sorge und die Zurechthelfung eines 
jeden rechtſchaffenen Chriſten. Der Verfaſſer der ges 
genwärtigen Schrift bemüͤhet ſich gleichfalls "nach 
der Gabe und Erkänntniß die ihme beywohnet, 


bey dieſer Art von Unglaubigen die Religion in den 
Rang zu ſetzen, den ſie verdienet. So redlich ſeine 
Abſichten find, fo ſorgfaͤltig bemuͤhet er ſich auch dies 
ſelbigen zu erfüllen. Ich vermeyne hiebey ſpricht er, 
die großen Männer, die ein gleiches ſchon laͤngſtens 
weitlaͤuftig und gluͤcklich unternommen haben, weder 
zu uͤbertreffen, noch zu erreichen, ich vermeyne aber 
tugendhaften Gemuͤthern, die uͤber die Religion 
nachdenken wollen, durch eine kurze Vorſtellung des 
Werths derſelben Anlaß zu geben, in einer fo wichtir 
gen Sache wie die Sache ihres wahren Heils iſt, zu 
einem feſten und geſegneten Entſchluſſe zu kommen. 
Wir wuͤnſchen, daß dieſe Betrachtungen den gehof: 
ten Nutzen nicht verfehlen moͤgen, und glauben zu 
dem Vorzuge des Verfaſſers nichts mehr hinzufuͤgen 
zu dörfen, als daß es Herr M. Jacob Friedrich 
Schmidt, der bekannte Verfaſſer der poetiſchen 
Gemaͤlde ſey, deren Werch laͤngſtens entſchieden iſt. 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie 
auch in Elbing und Mitau 24 gr. 


„D. Joh. Theod. Ellers Phyſiealiſch⸗Medi⸗ 
»ciniſche Abhandlungen, aus den Gedenkſchriften 
»der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften herausge- 
»zogen, und uͤberſetzt von D. Carl Abrah. Gew 

hard. 
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hard. 2 Theile, mit Kupfern. Berlin, bey Ri 
diger, 1764, 1 Alphab. 3 Bogen und 10 Kupfer; 
tafeln, in gr. 800.” Hr. D. Gerhard hat die 
ſe Ellerſchen Abhandlungen, welche vordem nur 
einzeln gedruckt worden, nunmehr zuſammen, und 
in deutſcher Sprache herausgegeben, damit die Liebs 
haber derſelben nicht nöthig hätten, um ihrentwillen 
ſich die weit koſtbareren Werke der Akademie anzufchafz 
fen, und um dieſe Ausarbeitungen ſeines ehemaligen 
Lehrers deſto gemeinnuͤtziger zu machen. Der erſte 
Theil enthält folgende Stuͤcke: 1) Von der Scheis 
dung des Goldes vom Silber durch die Precipitas 
tion. Hierin wird eine trockene Scheidung mit allen 
Handgriffen beſchrieben, welche den Alten unbekannt 
geweſen, und nur am Ende des vorigen Säculi von 
einem Quedlinburgiſchen Goldſchmiede, Namens 


Pfannenſchmidt, erfunden, auch nach der Zeit als 


ein Geheimniß nur von wenigen Kuͤnſtlern in Deutſch⸗ 
land, mit vielem Vortheil verrichtet worden. 2) Un⸗ 
terſuchung von der Fruchtbarkeit der Erde uͤberhaupt. 
Der Hr. Verfaſſer zeigt hierin, daß die Oberflache 
der Erde allenthalben eine Vermiſchung von verſchie— 
denen Gattungen der Erde ſey, und daß die mannig⸗ 
faltige Abwechſelung dieſer Vermiſchung den Grund 
in ſich enthalte, warum nicht alle Pflanzen in jedem 
Lande wachſen. 3) Neue Erfahrungen und Beob: 
achtungen über die Vegetation der Saamen, der 
Pflanzen und Baͤume. Dieſe Abhandlung beſchreibt 
die Art ſehr genau, wie der erſte Keim aus einem 
Saamenkorn hervorbricht, und aus was für Theil 
chen ein Saamenkorn beſtehe. 4) Anatomiſche Er; 
klaͤrung des Urſprungs und der Bildung der Ueber 
beine. Dieſer Urſprung wird von der Verletzung 
der Scheide hergeleitet, welche die Sehne bedeckt, 
und nachmals aus ihrer Oefnung diejenige Feuchtig⸗ 
keit hervorlaͤßet, welche zur Schluͤpfrigkeit der Sehr 
ne beſtimmet iſt. 5) Philoſophiſche Betrachtung 
uͤber einen beſondern Fall, da ein Knabe von 12 
Jahren, dem ein Windmuͤhlenfluͤgel den Hirnſchaͤ⸗ 
del eingeſchlagen, einen anſehnlichen Theil vom Ger 

irn verloren, und nichts deſtoweniger vollkommen 
geheilet worden, ohne die geringſte Unordnung ſeiner 
Gemuͤthskraͤfte zu verſpuͤren. 6) Bemerkungen 
uͤber den Schall, die Stimme und den Geſang bey 
Gelegenheit einer völligen Vernichtung der Stimme, 
und auf was fuͤr Art man ſie wieder herſtellen kann. 
Dieſer Aufſatz, den der Hr. Geh. Rath ehedem der 
Akademie der Wiſſenſchaften vorgeleſen, erſcheint 
hier zum erſtenmal gedruckt. Er erzaͤhlt die Cur 
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eines Menſchen, der durch eine Verlaͤhmung der 
Nerven in der Luftroͤhre, nach einer ſtarken Erkäl— 
tung, die Stimme verloren hatte. Ein langer Auf, 
enthalt in einem Zimmer brachte ihn endlich wieder 
zurecht, welches voller Dampf eines ſtaͤrkenden Des 
cocts war, den er durch das Athemholen beſtaͤndig 
an ſich ziehen mußte. 7) Beſchreibung einer einaus 
gigen Mißgeburt männlichen Geſchlechts, die 1755. 
von einer geringen Frau in Berlin geboren worden. 
8), Erfahrungen, wie das Blut und andere fluͤßige 
Koͤrper viele Jahre lang im Luftleeren Raum fuͤr 
Faͤulniß bewahret werden konnen. 9) Aufloͤſung 
der Frage, welches die beſte Art ſey, den Weg eines 
Schiffes zur See auszumeſſen, wenn man keine 
Aſtronomiſche Wahrnehmung zu Huͤlfe nimmt. Es 
iſt die Antwort auf eine von der Akademie zu Bourr 
deaur aufgegebene Preisfrage, die aber nicht hinge⸗ 
ſchickt worden: und ſie iſt hier ebenfalls zum erſten⸗ 
mal gedruckt. Der 84 Verfaſſer beſchreibt darin 
eine Maſchine, die, am Schif befeſtigt, bis ins Waſſer 
reicht, und beym Segeln mit ihrem Zeiger weiſet, 
wie weit das Schif fortgekommen ſey, durch welches 
Mittel denn, nebſt der übrigen Anweiſung der Schifs 
fer allemal wiſſen kann, wo er auf der See iſt. 
10) Neue Erfahrungen uͤber das menſchliche Blut. 
Verhoffentlich erhellet hieraus die weitlaͤuftige Ger 
lehrſamkeit des Hrn. Verfaſſers zureichend. Es wird 
daher genug ſeyn, von dem zweyten Theil nur fol 
gendes anzufuͤhren. Er beſteht aus XI. mit eben 
dem Fleiß ausgearbeiteten Stücken, Sie handeln 
von den Elementen, von Erzeugung der Steine im 
menſchlichen Körper, von der Natur und den Eigens 
ſchaften des Waſſers, von der Einbildungskraft 
ſchwangerer Frauen auf die Frucht, von der Bildung 
der Körper überhaupt, vom Urſprung und Erzeus 
gung der Metalle, von den Begebenheiten bey Aufloͤ⸗ 
ſung der Salze im Waſſer, von einem großen 
ſchwammigten Gewaͤchs an einem Kranken, vom 
Blaſenſtein, der in einer beſondern Haut einges 
ſchloſſen iſt, und vom vorgegebenen ſchaͤdlichen Ger 
brauch der Kupfergeſchirre in den Küchen, welches 
Vorgeben der Hr. Verfaſſer unter andern damit bez 
ſtreitet, daß Gott im Alten Teſtament zu dem Kos 
chen des Opferfleiſches kupferne Geſchirre anbefohlen, 
welches nicht geſchehen waͤre, wenn ſie wirklich ſo 
ſchaͤdlich wären. Der Hr. Ueberſetzer hat hin und 
wieder ganz artige Anmerkungen beygefuͤgt. Kos 
9 1 in vorbemeldten Kanterſchen Buchhandlungen 
4 fl. 


. ͤ :... ⁵ ˙mm2ꝛ . HEILEN 


— — — en nn esensaanenesneieennn 


Berlin, den 9. Febr. 

Geſtern des Abends langten Se. Durchl. der Erb⸗ 
prinz Peter von Curland, mit dero Suite aus War 
ſchau allhier an. 

Dresden, den 26. Jan. 

Da die Comteſſe Bolza glücklich ins Kindbette 
gekommen, fo hat dieſelbe einen alten Bettelmann 
und Frau das Kind aus der Taufe heben und ſolche 
in ihrer Staatskaroſſe nebſt vortretenden Laͤufern 
und Laquais, dazu in die Kirche führen laſſen und 
hernach in ihrem Logis geſpeiſet, giebt ihnen auch 
auf Lebenslang einem ieden eine Penſton. Vor etlichen 
Tagen find zwey Hauptdiebe, die fich in einer Brand; 
ſtelle hier aufgehalten, und alda eingemauret, arre⸗ 
tiret worden. 

Leipzig, den 27. Jan. 

Alhier macht eine uneigennuͤtzige Hebamme fol 
gendes wider die Blattern bekandt. Wenn ein Kind 
geboren wird ſo muß die Hebamme die Nabelſchnur 
fein rein vorwärts ausſtreichen, damit kein Geblüͤt 
und keine Unreinigkeit in der annoch ſtehenbleibenden 
Nabelſchnur zuruͤckbleibe und nach dem Leibe zu! ge⸗ 
zwungen werde. Dieſes iſt ein gewiſſes Mittel, 
daß die Kinder die Blattern wenig oder gar nicht ber 
kommen. Es wäre dahero höchft nöthig, alle Heb⸗ 
ammen anzuhalten, ſolches wohl zu beobachten. 

Wien, vom 19. Jan. 

Vorgeſtern erſchien der ganze Hof in Galla wegen 
der Tages vorher angelangten erfreulichſten Nacht 
richt von der zu Muͤnchen vollbrachten hohen 
Trauung Sr. Majeſtaͤt des Roͤmiſchen Koͤnigs, mit 
der Durchl. Prinzeſſin Maria Joſepha, nunmehro 
wirklich vermahlten Roͤmiſchen Königin Majeſtaͤt, 
und Abends war geſchmuͤckter Ball in dem Saale der 
zwoten Antichambre, nachdem vorher des Roͤmiſchen 
Königs Majeftät in Dero Zimmern, ſowohl von den 
fremden Miniſtern, als dem hieſigen hohen Adel, 
die Glückwuͤnſche zu Allerhoͤchſtdero vollzogener Vers 
mählung angenommen hatten. Heute, fruͤhe, ſind 
Se. Majeſtat der Roͤmiſche König, mit Dero Ober 
ſtallmeiſter, des Hrn. Grafen Carl von Dietrichſtein 
Excellenz, und 3 Kammerherren, von hier aufger 
brochen, um Ihro Majeſtaͤt, der Roͤmiſchen Koͤni— 
gin, welche heute ſchon zu Lambach, in Oberoͤſterreich 
eintreffen, entgegen zu gehen. 

onauſtrom, den 24. Jan. 

Aus Wien hat man die Nachricht daß der Kaiſerl— 
Koͤnigl. Generalfeldzeugmeiſter und Chef eines Ins 
ſanterieregiments, Freiherr Gideon von Laudon, mit 
Tode abgegangen fey. 

Presburg, den 16. Jan. 

Zu Comora und Raab hat man den 6ten dieſes 

abermal eine merkliche Erderſchutterung verſpuͤret, 
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welche jedoch Gottlob ohne Schaden abgelaufen iſt. 
Aus Peterwaradein wird uns berichtet, daß man all 
da die Nacht zwiſchen dem 2ten und Zten December 
des abgewichnen Jahres ein ſehr heftiges Erdbeben 
verſpuͤret habe, wodurch bey dem Kayſerl. Proviant; 
magazin ein Stück von dem Veſtungswall loßgeriſſen. 
Es iſt aber weder dadurch noch durch die Erſchuͤtte— 
rungen uͤberhaupt ein merklicher Schade geſchehen. 
Bamberg, den 18. Jan. 

Den 15ten dieſes, Morgens um 7 Uhr iſt der 
Durchl. Fuͤrſt und Herr Ludwich Fuͤrſt zu Hohenlo⸗ 
he, Graf zu Gleichen, Herr zu Langenburg und 
Cranichfeld im 69ſten Jahre dero ruhmvollen Alters 
nach einer 3 monatlichen Krankheit verſchieden. 

Paris, den 28. Jan. 

Der Architect des regierenden Herzogs von Pfalz: 
Zweybrücken, hatte am 20ſten die Gnade, dem Kos 
nige ein Werk, betitelt: Denkmaͤhler, welche Frank 
reich zur Ehre Ludwig XIV. errichtet, zu uͤberreichen. 

London, den 25. Jan. 

Der König giebt ſich aufs neue für die Proteſtan⸗ 

ten in Polen alle nur erſinuliche Mühe. 
a Marſeille, den 9. Jan. 

Die Zahl aller kleinen und großen Schiffe, welche 
das abgewichne Jahr in den hieſigen Hafen einger 
laufen ſind, erſtrecket ſich auf 2265. 

Nancy, den 21. Jan. 

Die hieſigen Apotheker haben unter ſich beſchloſſen, 
denen Armen auf dem Lande, welche von dem Pfarr 
rer ihres Kirchſprengels Zeugniſſe ihrer Armuth bey 
bringen, die ihnen noͤthigen Arzeneyen umſonſt zu 
reichen, wie ſolche in denen Verordnungen der Conz 
ſultationskammer vorgeſchrieben worden, und haben 
auch ſchon damit einen lobenswuͤrdigen Anfang ge 
macht, welches ihnen mehr Ehre und Segen bringen 
wird, als der Geiz; doch find die Lazaretharme da; 
von ausgenommen. 2 

Lucca, den 5. Jan. 

Nach Briefen aus Venedig faͤngt es an, daſelbſt 
ziemlich kriegeriſch auszuſehen, In den daſigen 
Zeughaͤuſern ſoll man Tag und Nacht arbeiten, und 
man will wiſſen, daß ſeit kurzen bey 50 ſchwere Katz 
nonen umgegoſſen worden ſeyn. 

Ramsberg in Schweden, den 17. Jan. 

Von hier kan man die beſondre Merkwurdigkeit 
anzeigen, daß eine Wittwe, die ſo betagt iſt, daß 
man ihr Alter nicht beſtimmen kann, Namens Ca⸗ 
tharina Persdotter, von Bioͤrklound bey Gamlebo, 
am letztverwichnen zweyten Weynachtstage hier in 
der Kirche Gevatterin zu ihrer Tochter? Tochter; 
Tochter- Sohne geſtanden, auch das ganze Feſt über, 
der Winterkalte ungeachtet, dem öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte beygewohnet hat. 

War 
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Warſchau, den 31. Jan. 

Am verwichnen Freytage und Sonnabend divertir⸗ 
ten eh Sr. Maj. in Aſſiſtenz verſchiedener Herren 
mit der Jagd hinter Mariemont, allwo Sie 3 Elen: 
de erleget. Am Sonntage aber des Morgens retour 
nirten Sr. Maj. anhero und verfuͤgten ſich in die 
Pfarrkirche zur Andacht. Am Dienſtage wurde 
der wegen des an Hrn. Zaklecka begangenen Mords 
zum arquebuſtren verurtheilte Officier auf den Richt: 
platz gefuͤhret, es langte aber gleich Pardon ein, mit; 
telſt welchem die Todesſtrafe in ein Gefaͤngniß auf 
ein Jahr und 6 Wochen verwechſelt worden. An 
ſelbigem Dienſtage des Morgens ſind verſchiedene 
Frachtwagens mit Meublen beladen aus dem hieſigen 
Sachſiſchen Palais, imgleichen die hier noch zurück 
gebliebene Sächſiſche Zug- und Reutpferbe auf Ordre 
des Saͤchſiſchen Hofes über Cracau nach Sachſen ab 
gegangen. Es ſollen Ihro Koͤnigl. Maj. ohnfehlbar 
intentioniret ſeyn, kuͤnftiges Fruͤhjahr nach Danzig 
abzureiſen, zu welchem Ende nicht nur allein die 
ſaͤmmtliche Ruſſ. Truppen ſich nach Poln. Preußen 
begeben, ſondern es ſoll auch die Krongarde zu Fuß 
Ordre bekommen, um ſich bereit zu finden, ebenfalls 
dahin abzumarſchiren, an ihre Stelle aber ſoll hier 
nach Warſchau zur Beſatzung die lithauiſche Garde 
einruͤcken. Sr. Maj. wollen nicht nur allein gute 
Ordnung in Danzig errichten, ſondern auch das Wer— 
der an ſich zuruͤcke bringen, aus welchem die Stadt, 
von des Koͤniges Johann Caſimirs Zeiten, beynahe 
100 Jahr alle Revenuüen gezogen, unter dem Titel 
einer hochgedachtem Koͤnige vorgeſchoſſenen Summe, 
welche aber die Danziger zwiefach eingenommen, und 
wie man hoͤret, fo ſollen ſich die Danziger bereits ev: 
klaͤret haben, freywillig das Werder abzutreten. Sr. 
Durchl. der Fuͤrſt Poniatowski, General der Kayſerl. 
Armee find nach Wien, wohin ſich auch nach etlis 
chen Wochen Dero Gemalin begeben werden, 
und der Hr. Graf von Brühl, Generalkronfeldzeug— 
meiſter nach Kryſtianopel zum Hrn. Woywoden von 
Kyow vorige Woche abgereiſet. Heute aber iſt der 
Hr. Großmarſchall von Lithauen ad propria zuxuͤck; 
gekehret, imgleichen begabe ſich heute auf feinen Ger 
ſandtſchaftspoſten nach Petersburg der Hr. Krone 
ferendarius Graf Malachowski, und den roten Febr. 
wird ſich der Kronuntertruchſes Graf Branicki nach 
Berlin verfuͤgen. Weil hier eine große Theurung 
entſtanden, und alle Victualien und Arbeitsleute im 
mer theurer werden, fo haben des Hrn. Krongroß⸗ 
marſchalls Excellenz hieſigem Rath auferleget, daß 
derſelbe eine gerechte Taxe aller Victualien und Hand⸗ 
werkerlohn aufſetzen möge; damit aber der Verkau⸗ 
fer hinfuͤhro keine Theurung machen doͤrfte, ſo iſt 
ihnen aller Verkauf auf der Prag ſchon verboten, und 
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zu dem Ende ein Commando Soldaten dahin geſetzet. 
Es find dieſer Tagen 2 Tartariſche Boten eingetrof, 
fen, welche, wie man verſichern will, Anſuchung 
thun, daß einigen Tuͤrkiſchen Kaufleuten, und 
einem gewiſſen Juden Gnugthuung geſchehe, wel; 
chen der Hr. Czernewski Truchſes von Chenszin vor 
einiger Zeit wegen gehabter Schuldanforderung eine 
Heerde Pferde abgenommen; es iſt auch bereits ein 
Deeret in dem Grenzgerichte beſtanden, durch wel: 
ches gedachten Kaufleuten gegen 100000 Duraten 
zugeſprochen worden. 
Weichſelſtrom, vom 7. Febr. 

Zufolge der Briefe aus Danzig find die Praͤten⸗ 
ſiones des Königs von Polen Maj. an dieſer Stadt 
folgende: 1) Das Juventarium von der Pfarrkir⸗ 
che, jo aus vielen Millionen beſteht. 2) Das gan 
ze Pfahlgeld kuͤnftig einzuziehen. 3) Das ganze 
danziger Werder, welches den Polen zugehöret, die 
aber ſolches zu Caſimirs Zeiten verſetzt haben, und 
die Intereſſen ſollen ſchon zweymahl das Capital 
uͤberſteigen. 4) Die Genugthuung für die genom; 
mene Freiheit des Muͤnzweſens. 5) Eine zweite 
Strafe wegen der Errichtung oder Einnahme der 
Acciſe, und wil der König künftig die Revenuen das 
von ziehen. 6) Die Zulagegelder, und wer ihnen 
die Erlaubniß gegeben, die Zulage zu errichten. 70 
Fernerhin ſolch Geld zu ſchlagen als die benachbarte 
Provinzen es ausprägen. 8) Soll in Anfehung 
der Zulage und des Pfahlgeldes, die Freiheit fo Aus 
guſtus III. ihnen gegeben, aufgehoben und caßlret 
ſeyn. 
. — — —— 

AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: 
J. M. Goͤtzens Auszüge aus feinen Sonntags, Feſt⸗ 
und verfchtedenen Wochenpredigten des 1764ſten 
Jahres, gr. 8, 2 fl. 15 gr. Mich. Richey deutſche 
Gedichte, zter Theil, gr. 8, Hamb. 1764, 3 fl. 
Kurzgefaßte Lebensgeſchichte und Character des Hrn. 
Präſidenten Winkelmanns zu Rom, 8, 1764, 4 gr. 
Diſcours prononces dans l’academie royale a la re- 
ception de S. A. les Princes Frederic Auguſte & Guil - 
laume Adolphe de Brunſwick, 4, 1764, 4 Er. 
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!Fechlel-Cours & Species d. 14. Febr. 1765. 
Amſterdam 41 Tage 313 gr. 71 Tage 3113 gr. 
Hamburg 3 W. 136 gr. 6 W. 1352 gr. 
Berlin Dantzig 24 pr. Cto. 
Ducaten neue 9 fl. 6 gr. Alberts Taler 130 gr. 
Rubel 113 gr. Alt Polniſch Geld 13 pr. Cte. 
Dieſe Gelehrte und Politifche Zeitung wird des Montags 
und Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


